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• Wie ist Heinz Vollmerhausen auf 
Volvo gekommen? Ganz einfach. In den 
BOer Jahren suchte er ein Alltagsge­
fährt mit individuelle r Note, und da 
kam ein Volvo 745 fur die Familie mit 
funf Kindern gerade recht. Doch es gibt 
noch eine andere Leidenschaft - das 
Werkeln und Tufteln. Und mit einem 
Blick auf seine beiden Volvo-Oldies in 
der Garage meint er: "Fruher hat man 
geschraubt, um Geld zu sparen. Heute 
macht man das als Hobby." 

Vor einigen Jahren hatte es dem Sauer­
länder wie der in den Fingern gejuckt, 
und so investierte er einen Teil des Gel­
des seiner Lebensversicherung in einen 
Buckel-Volvo, den er mit Hilfe eines Kfz­
Mechanikers komplett restaurierte. In 
Bezug auf das Hämmern, Schrauben und 
SchweiEen ist Vollmerhausen ein Auto­
didakt, "und nach dem Buckel-Volvo 
flihlte ich mich so fit, dass ich den 164 
allein anging." 

Den 164 bezeichnet er als seine 
heimliche Liebe. Aufgestöbert hat er den 
Wagen libers Internet, Standort Schles­
wig-Holstein. Geschickterweise wohnt 
dart seine Tochter, und als er sie besuch­
te, schaute er bei dem Händler mit dem 
Volvo vorbei. Weil er ein sehr penible r 
Schrauber ist und ein möglichst perfek-
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Luftdruck-Kontrolle 
ZUR WERKSTATT-AUSRUSTUNG 

GEHÖRT EIN KOMPRESSOR, 

DER BEl VIELEM HILFREICH IST 

tes Auto haben möchte, kalkulierte er von 
vornherein eine Totalrestaurierung ein. 
Dennoch war er vom Zustand der Karos­
serie begeistert. "Weitestgehend Erst­
lack, je eine Delle in den rechten Turen, 
keine sichtbare Durchrostung." Und 
dann war das Auto auch no ch in seiner 
Lieblingsfarbe lackiert - Grau. 

Nur die geforderten 4000 Euro 
wollte Vollmerhausen nicht zahlen. Zu­
versichtlich hoffte er auf einen baldigen 
Preisnachlass. Sein Wunsch ging in Er­
fUllung . Der Händler wurde den Wagen 
fUr die ses Geld und wegen der wenig be­
gehrten Farbenicht los, und als Vollmer­
hausen ihm irgendwann 2000 Euro bot, 
willigte er widerwillig und genervt ein. 

EIN GUNSTIGER KAUF 
"Aber nur, wenn er innerhalb von zwei 
Tagen abgeholt wird", lautete die Bedin­
gung. Das lieB sich machen. Seiner Gat­
tin, die ihn mit Vergnugen auf Ausfahrten 

GUTE R ZUSTAND 

An der Werkbank 
ALLES NOCH IN ORDNUNG? 

HEINZ VOLLMERHAUSEN 

SCHAUT DEN VERTEILER AN 

im Buckel-Volvo begleitet, stellte Voll­
merhausen seine Neuerwerbung als 
"Zeitvertreib fUrs Rentenaiter" vor. Doch 
dem damals 54-Jährigen gin g plötzlich 
die Geduld aus, darum begann er, den 
164 zu zerlegen. 

Das erledigte er vorbildlich. Zu 
den jeweiligen Baugruppen gehörende 
Schrauben sortierte er in Tutchen ein, 
von diversen Teilen oder auch Verkabe­
lungen der Elektrik machte er Detailfo­
tos, die ihm später bei der Montage hilf­
reich sein konnten. Den Sechszylinder­
motor und das Getriebe baute er aus und 
brachte die Teile zwecks Uberholung zur 
Firma Buttkereit nach Duisburg. 

Er selbst kummerte sich um die 
Karosserie. Tatsächlich entdeckte er 
nach Demontage des Vorderkotflugels 

Hilfreiche Literatur 
EIN WICHTIGES HILFSMITTEL 

BEl DER RESTAURIERUNG WAR 

DAS WERKSTATTHANDBUCH 

nur ein kleines Rostloch in der A-Säule, Vorderachse 
ansonsten mussten ledigiich die seitli- DIE QUERLENKER I<AMEN NEU, WEIL DIE 

ch en Reserveradmulden im Heck ersetzt AUFNAHMEN FUR DIE KUGELGELENKE 

werden. Die bekam er als Nachfertigung, SCHADEN GENOMMEN HATTEN 

NUR OBERFLÄCHLlCHER ROST 

Der Volvo 164 präsentierte sich noch im Erstiack. 
Ein wichtiges Argument fur den Kauf war fur Heinz 
Vollmerhausen nicht nur die Lackierung, denn Grau 
ist seine Lieblingsfarbe, sondern die Tatsache, dass 
es keine sichtbaren Durchrostungen gab. Später ent­
deckte er nach Abnahme des Kotflugels ein kleines 
Loch in der A-Säule (1), und dass die Reserverad­
muiden (2) schon mal geschweiiSt worden sind. 

Nach der Demontage der Batterie kam zwar Rost (1) 
zum Vorschein, aber der hatte das Metall noch nicht 
durchgenagt. Die Frontmaske (2) lässt sich demon­
tieren. Vollmerhausen gab sie zum Sandstrahlen . Da­
nach mussten kleinere zum Vorschein gekommene 
Rostlöcher geschweiiSt werden . Der mit Klebeband 
reparierte Schlauch (3) gehört zur Luftvorwärmung, 
die Volvo beim 164 damals vorsah. 
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VORGESCHICHTE 
Die schwedische Erstbesitzerin fuhr den 
Wagen 30 Jahre, dann wurde er stillgelegt. 
Ein in Schweden lebender Engländer 
erwarb das Auto, um es zu restaurieren, 
gab es jedoc:;h nach Einspruch seiner Frau 
wieder ab. Uber einen Zwischenhändler 
kam der 164 nach Deutschland 

MOTOR UND GETRIEBE 

Den Ausbau von Motor und Getriebe (1) meisterte 
Vollmerhausen ohne fremde Hilfe, abgesehen von 
einem speziellen Hebekran. Als Vorteil erweis sich 
dabei, dass man die Frontmaske demontieren kann. 
Die Oberholung des Sechszylinderaggregats und des 
Vierganggetriebes gab er in die Hände eines Spezi­
alisten. Am Motor waren die Zylinderkopfdichtung 
defekt und die Nockenweile eingelaufen. 

VOLVO IN SEITENLAGE 

Nach Demontage des Motors brachte Vollmerhausen 
mit Hilfe eines Kippwagenhebers den Volvo in die 
Seitenlage. Nun konnte er bequem den Unterboden 
(1) mit HeilSluftfön und Spachtel von seiner Schutz­
schicht befreien. AnschlielSend trug er das Korro­
sionsschutzmittel POR 15 auf. Nach dieser Aktion 
drehte er den 164 wieder um, stellte die Karosse auf 
Holzklötze und demontierte die Achsen (2,3). 
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DIE VORDERACHSE 

SO sah die verschlissene Vorderachse des Volvo vor 
der Restaurierung aus . Teile wie die Querlenker 
(1) kamen zum Sandstrahler, mussten aber letztlich 
doch erneuert werden. Auch die Federn (2) sowie 
alle Gummis (3) der Radaufhängung kamen natur­
lich neu. Ebenso die Sto~dämpfer. Um Gummis ein­
pressen zu können, lieh sich Vollmerhausen ein ent­
sprechendes Werkzeug in einer Kfz-Werkstatt. 

AUF DEM WEG ZUM LACKIERER 

Die reparierte und grundierte Frontmaske (1) ist 
wieder montiert, ebenso die VorderkotflUgel (2) , 
Alle Scheiben sind drau~en . Bevor der Wagen zur 
Lackiererei kam, wurde der Motorraum in der Garage 
auslackiert und dann die uberholte Maschine und 
das Getriebe eingebaut. Auch die uberholten Achsen 
sind bereits an ihrem Platz. So lie~ sich der Volvo aus 
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Wassergekuhlter Sechszylinder-Viertakt-Reihenmotor 
(Typ B30M aus Grauguss, KurbeiweIle siebenfach 
gelagert, zwei Ventile je Brennraum, uber eine seitliche 
Nockenwelle, StoBstangen und Kipphebel betätigt 

VORDERRADAUFHÄNGUNG einzeln an Querlenkern und 

BOHRUNG X HUB 88,9 x 80 mm 

HUBRAUM 2778 cm' 

VERDICHTUNG 9,2: 1 

LEISTUNG 130 PS bei 5000/min 

DREHMOMENT 210 Nm bei 2500/min 

GEMISCHAUFBEREITUNG Zwei Zenith-Stromberg­
Horizonta Ivergaser 

Batterie/Spule 

Druckumlaufschmierung mit 
Ölfilter 

Synchronisiertes Vierganggetriebe oder Borg-Warner 
Getriebeautomatik 

Schraubenfedern, Stabilisator 

Starrachse an Längslenkern 
und Schraubenfedern, 
Panhardstab 

TeleskopstoBdämpfer 

Scheibenbremsen, Hand­
bremse auf separate Trommel 

Kugelumlauflenkung 

4,5 J x 15 

165 SR 15 

2700 mm 

1350/1350 mm 

4705/1735/1435 mm 

1340 Kilogramm 

Hydraulisch betätigte 
Einscheiben-Trockenkupplung 

O bis 100 km/h in ca. 13,5 s 

HÖCHSTGESCHWINDIGKEIT ca . 180 km/h 

UBERSETZUNGEN rund 15 Liter/lOD km/h Schaltgetriebe: I. 3,14, 
11.1,97, III. 1,34, IV. 1,0 1968 bis 1975 -153179 Exemplare einschlieBlich der 
hinten 

allerdings in mäEiger Passform. Mit Hil­
fe eine s Kippwagenhebers brachte er 
den Wagen in Seitenlage, sodass er be­
quem am Unterboden arbeiten konnte. 

Mit Spachtel und HeiEluftfön ent­
fernte er den Unterbodenschutz, setzte 
zusätzlich eine Topfburste ein, und am 
Schluss erfolgte eine Reinigung mit 
Waschbenzin. Nachdem keine weiteren 
Roststellen mehr zu finden waren, ent­
schied sich Vollmerhausen fur den in 
der Szene bekannten Korrosionsschutz­
anstrich POR 15. 

Der wird in mehreren Schichten 
aufgebracht, wenn möglich nass in nass, 
weil nach dem Trocknen die nächste 
Schicht nur mehr schwerlich Halt findet. 
"Deshalb musste ich nachts mal aufste­
hen", erinnert sich der Volvo-Schrauber. 

Die Achs- beziehungsweise Rad­
aufhängungsteile gab er nach der De­
montage zum Sandstrahler, der ubereif­
rig zu Werke ging. An den Querlenkern 
entfernte er die angebrachten Abklebun­
gen und damit den Schutz fur die Auf­
nahmen der Kugelgelenke. Dadurch wa­
ren die Querlenker nach dem Strahlen 
unbrauchbar - Vollmerhausen musste 
neue besorgen. 

Das Auslackieren des Motorraums 
sollte ubrigens in der Garage erfolgen. 
Ausgerechnet war es gerade Dezember, 
aber Vollmerhausen wollte die Arbeiten 
nur ungern bis zum warmen Fruhjahr 
ruhen lassen. "Denn so bald man ein 
paar Tage raus ist, muss man sich erst 
wieder muhsam einarbeiten", lautet sei­
ne Erfahrung. So klebte er zunächst al­
les, was in der Nähe des Volvo stand, mit 
Folie ab, um es vor Spritzstaub zu schut­
zen. Dann heizte er die Garage mit ei­
nem Gasheizstrahler vor, damit das 

Blech des Autos nicht zu kuhl war, und 
ein Lackierer spritzte anschlieEend den 
Motorraum aus. 

Nach den uberholten Achsen 
konnte nun die mittlerweile revidierte 
Motor- und Getriebeeinheit montiert 
werden. Nachfolgend wurde derWagen 
zum Lackierer gebracht, wobei Teile wie 
Hauben und Turen separat ihre graue 
Farbschicht erhielten. 

N achdem die Lackiererei endlich 
ihren Auftrag erledigt hatte, musste Voll­
merhausen etliches an Ärger schlucken. 
Beim Zusammenbau der Tur stellte er 
zu spät fest, dass es nötig gewesen wäre, 
vor dem Anbringen der Rahmen die 
Scheibe in die Tur zu schieben. "So et­
was steht naturlich nicht im Werkstatt­
handbuch", bemängelt er. Beim zweiten 
Anlauf klappte es zwar besser, aber es 
sollte wieder alles vergebens sein. 

Nachdem er stundenlang um op­
timale Turpassungen gekämpft hatte, 
bemerkte er beim Anbringen der Zier­
leisten, dass in den rechten Turen immer 
noch die Dellen waren. Die Lackiererei 
hatte vergessen, sie auszubeulen. 

ÄRGER MIT DER LACKIEREREI 
Gemeinerweise waren die Dellen so 
gleichmäEig, dass Vollmerhausen das 
Versäumnis des Lackierers erst beim An­
setzen der Zierleiste sah. Doch es half 
nichts, die Turen mussten wieder raus. 

Ansonsten verlief alles wie am 
Schnurchen. Die Komplettierung des 
Wagens klappte dank der guten Doku­
mentation bei der Demontage ohne Pro­
bleme. Benötigte Neuteile waren nur 
schwierig zu beschaffen, wenn es sich 
um spezielle 164er-Komponenten han­
delte . Dann war Geduld gefragt. So trieb 

Im Volvo unterwegs 
DER 164 WIRD BEl OLDTIMER­

RALLYES EINGESETZT. DIE 

GATTIN NAVIGIERT 

der Volvo-Fan mit Hilfe des Internets 
und diverser Händlerkontakte in Belgien 
eine Zierleiste fur den Vorderkotflugel 
auf, und in Schweden fand er ein Lenk­
getriebe fur seinen 164, der noch keine 
Servolenkung besitzt. 

Die Arbeit hat sich gelohnt. Ein 
Gutachten attestiert dem Wagen die Zu­
standsnote 1-. Ein Prachtstuck also. Ein 
neues Projekt ist derzeit nicht in Sicht. 
Obwohl, ein Volvo PV 831, wie er in den 
Funfzigern als Taxi in Schweden lie f, 
könnte ihm gefallen. Wer sich auf dem 
Grundstuck umschaut, fragt sich aller­
dings, wo er den hinstellen will. "Im Mo­
ment mache ich gerade die Ausschrei­
bung fur eine neue Garage", grinst er. 

TEXT BERND WOYTAL 
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